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Auswärts bei alen — 


a 1898 


I BET Beitellungen 


| ihren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 
| und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterſtütz t 
durch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
Korreſpondenten, mit aller Energie danach trachten, ſowoh l 
in der Politik, als auch im Localen und im Feuilleton, ſo⸗ 
wie in allen übrigen Theilen das Neueſte und Wichtigſte 
wu bringen. 
Außerdem erhalten die Abonnenten noch jede Woche 
völlig gratis als Beigabe: 
„IAlluſtrirtes Sonntagsblatt“. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bis zum Be⸗ 
ginn des neuen Vierteljahres erſchienene Theil der vor⸗ 
trefflich geſchriebenen hochſpannenden Novelle von Hans 
Nichter 


„Aus der Fremde“ 
koſtenlos nachgeltefert. 
Die „Thorner Zeitung“ loſtet, wenn fie von der 
Poſt, aus unſeren Depots oder aus der Expedition abgeholt 
wird, vierteljährlich 1.50 M., frei ins Haus gebracht 2 M. 


Redaktion u. Expedition der Thorner Zeitung. 


Zur Dreyfus⸗Augeltgenheit 


liegen heute folgende Meldungen von größerem Intereſſe vor: 


Paris, 27. September. In dem heute unter dem, Vor⸗ 
ſitz des Präfidenten Faure abgehaltenen Miniſterrathe 
se der Juſtizminiſter Sarrien das Schreiben, mittels 

deſſen er dem Generalſtaatsanwalt am Laſſationshofe das Ge⸗ 
ſuch um Reviſion des Dreyfus ⸗Prozeſſes zuſtellte. Ebenſo ver- 
las der Juſtizminiſter das von ihm an die Generalſtaats⸗ 
anwälte erlaſſene Rundſchreiben betreffend die 
— von Angriffen gegen das Heer. — (Der Miniſter des 
Aeußern Delcaſſé gab ferner dem Miniſterrathe Nenntniß von 

Mittheilung des engliſchen Votſchafters betreffend die An⸗ 
tunft des Majors Marchand in Faſchoda; der Minifter fügte 
binzu, es jet vollkommen unrichtig, daß die franzöſiſche —— 
Marchand irgendwelchen Befehl habe zugehen laffen. — Die 
— Miniſterraths ſitzung wurde auf den 4 Oktober anbe⸗ 
raum 


. 27. September. In feinem Rundſchreiben 
— — — — . Ge 


* Aus der Fremde. 


Novelle von Haus Richter. 
(Nachdruck verboten.) 
(7. Fortſetzung.) 

Benno war gegen den Willen des Generals in das Feld⸗ 
Artillerie⸗Regiment getreten, in welchem mit Vorliebe die Söhne 
reichen Kaufleute und Fabrikanten G. dienten. Mit der 
ſtokratie, zu welcher er eigentlich gehörte, hatte er nur durch 
einen engen Verkehr mit ſeinem Jugendfreunde Brant und dem 
Prinzen Rauenberg Fühlung, obwohl man es dort nicht an Ver⸗ 
ſuchen fehlen ließ, ihn zu feſſeln. Er war überhaupt kein Geſell⸗ 
aftsmenſch, und vielleicht grade deshalb allgemein beliebt und 
geſucht. Im übrigen galt er für ein Muſter von Solidität und 
Threnhaftigkeit, für einen ſehr gefälligen Kameraden und einen 
untnißreichen, ſtrebſamen, ſtrammen Offizier, der ſich mit Vor- 
allerhand techniſchen Studien widmete, was ja bei ſeiner 
Spezialwaffe immer als ein Zeichen ganz beſonderen Eifers ange⸗ 
leben wird. Ganz richtig beurtheilt wurde er vielleicht nur von 
„dem rothen Brant und Philipp, welche ihn von Jugend 
auf genau kannten, und dem klugen, welt- und menſchenkundigen 
zen Rauenburg, der eine aufrichtige Zuneigung für ihn fühlte. 
Den polniſchen Grafen kannte Benno bisher nur an 

jagen, ba er jeit ber Rücktehr vom Manöver die Geſellſchaft 

in welchen jener jetzt der neueſte Stern war, nicht mehr bes 
batte. Es mußte Wyszeckt hier gefallen; denn er hatte die Abt 

geſprochen, den Winter in G. zu verbringen. 

„Rio auch zum Onkel Grimmbart?“ fragte der Aſſeſſor, 
lenem Coufin mit auffallender Freundlichkeit die Haud 14 
Nabe er 2 mit dem Grafen bekannt gemacht hatte. „Um 

Du hätteſt es mir aber doch vorher — ſagen 


t t d 
entlich —4.— 4 F der Friedenthal, Ben 
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Whale ir ein wenig uns ber Faſfung gebracht. och kan 


auf das mit dem 1. Oktober 1898 beginnende IV. Quartal der 
| „Thorner Zeitung“ 
| werden ſchon jetzt von der Poſt, inunſeren Abholeſtellen und in 
der Expedition entgegengenommen. 

Die „Thorner Zeitung“ iſt nach wie vor beſtrebt, 


an die General⸗ Staatsanwälte ſagt Juſtizminiſter 
7 rien, infolge der jüngſten Ereigniſſe ſei eine wahre 
Campagne von Beleidigungen und Schmähungen gegen die Führer 
der Armee zu Tage getreten; dieſe Angriffe zeigen einen Charakter 
von ausnahmsweiſer Schwere und ſeien geeignet, die Disziplin 
zu vernichten, das Vertrauen der Soldaten auf ihre Führer zu 
erſchüttern und in die Nation den Samen der Deſorganiſation 
auszuſtreuen. Dieſe Angriffe ſeien künftighin umſoweniger 
entſchuldbar, als die Dreyfus -Affalre jetzt in die richterliche Phaſe 
getreten ſei und weil demzufolge die Führer der Armee den 
gegen ſie geſchleuderten Verleumdungen nur Schweigen entgegen 
ſetzen könnten. Infolge davon bittet Sarrien die Staats⸗ 
anwälte, gegen alle in der Preſſe und in Reden gegen die Armee 
begangenen Vergehen nachdrücklich vorzugehen. 

Paris, 27 September. Die Gegner der Revi- 
ſion in den Kammern veranſtalteten heute zwei Verſamm⸗ 
lungen. Die eine, beſtehend aus Senatoren und Deputirten der 
Rechten, war von de Ramel, die andere aus nationaliſtiſchen De⸗ 
putirten beſtehend, von Berry einberufen. Jede der beiden Ver⸗ 
ſammlungen war von einigen 20 Mitgliedern beſucht. Die Ver⸗ 
einigung der Senatoren und der Rechten nahm eine Tages ordnung 
an. in welcher gegen das unpatriotiſche und ungeſetzliche Vorgehen 
der Miniſter proteſtirt, die Einberufung der Kammern 
verlangt und Einſpruch gegen die weitere Aus übung der Ge⸗ 
walt ohne parlamentariſche Kontrolle erhoben wird. Dieſe Tages 
ordnung wurde der im Palais Bourbon abgehaltenen Verſamm 
lung der Rationaliften unterbreitet, welche in ihrer Tagesordnung 
der Regierung ihr Mißfallen darüber ausſprach, daß fie die Affaire 
Dreyfus vom juriſtiſchen auf das politiſche Gebiet hinübergeſpielt 
babe und gleichfalls die Einberufung der Kammern forderte. Dieſe 
Tagesordnung wird durch Millevoyz, Drumont, Deroulede und 
Berry dem Minifterpräfidenten Briſſon mitgetheilt werden. 

Paris, 27. September. Auch in einer gemeinſamen Ver⸗ 
ſammlung der Mitglieder der Rechten und der Nationaliſten wurde 
eine Tagesordnung angenommen, welche beſagt, das Miniſterium 
Briſſon habe nur wegen ſeiner . iſchen Erklärungen 
im lamente ein Vertrauens votum er Durch die Eröff⸗ 
nung des Reviſionsverfahrens habe das Rabinet Briſſon die von 
ihm übernommenen Verpflichtungen verletzt; es habe die Dreyfus⸗ 
Angelegenheit aus einer gerichtlichen in eine politiſche umgewan⸗ 
delt. Der Präſident werde daher von den Mitgliedern der 
Berfammlung um Einberufung des Parlaments er⸗ 
ſucht. Dieſe Tagesordnung ſollte von einer Abordnung dem 
Präfidenten Faure überbracht werden; der Präſident 
rn es aber ab, die Abordnung memp 

angen. 


Zur Röſtellung des Wagenmangels 
ſchreiben die „Berl. Polit. Nachr.“: 

„Die Verkehrsgeſtaltungen, we in früheren ren im 
Herbſt table Were Man gel gt 2129 e n 725 den 
Eiſenbahnverlehr hervorgerufen haben, find in dem 
laufenden Jahre bereits jetzt beſonders ſtark in Erſcheinung getreten. 
In der Induſtrie hält der lebhafte Geſchäftsgang an, fie verſorgt 
ſich mit dem ihr nöthigen Brennſtoffe deſſen Nachfrage wegen des 
nahenden Winters ſteigt, die Schifffahrt iſt infolge des durchweg 
ſehr niedrigen Waſſerſtandes der Flüſſe beſchränkt, die Rübenernte 


Du Meine Geſchäfte — 


Du mich immerhin dem Onkel anmelden. 
„ “ lachte der Aſſeſſor ironiſch dazwiſchen. 
Nun ja, ein 1 für meinen Commandeur!“ 
„Bei wem denn?“ 

Run wäre Benno, dem das „conventionelle Lügen“ durchaus 
nicht geläufig war, doch wohl noch ernſtlich in Verlegenheit ge⸗ 
rathen, hätte fi nicht Wyszeckt mit einer Frage dazwiſchen ge⸗ 
mengt und damit das Geſpräch auf ein minder erfangliches 
Thema gebracht. Auf der Endſtation ließ unſer Freund die beiden 
andern nach Friedenthal abfahren, dann erſt beſtellte er feinen 
Wagen nach Schönau. Trotz alles Muthes und aller Hoffnung 
war er doch heftig und erwartungsvoll bewegt. Erſt vor einem 
halben Jahre hatte er die Baronin näher kennen gelernt und ſo⸗ 
gleich ſein Herz, das bisher geradezu unempfindlich gegen Frauen- 
er geweſen war, an fie verloren. Die Gegenſäße berühren 
ſich nirgends ſchärfer als in der Liebe. Der im Punkte der 
Moral jo ſtrenge Benno, das Muſter von peinlichſter Ehrenhaftig⸗ 
keit und Solidität, hatte keinen Zug mit dem abentheuerlichen, 
capriclöſen Charakter der routinirten Weltdame gemein, on 
das Leben von mehr als einer Seite kannte und — 
rothe Brant ſagte — ſchon mehr erlebt hatte als er und 10 8 
ſeiner Kameraden. 

Und doch liebte Benno dieſe glänzende Erſcheinung mit einer 
Leldenſchaft, die fein ſonſt fo ruhiges Gemüth völlig veränderte 
und ihn zu einem neuen Menſchen machte. Bisher fügſam und 
nachgiebig bis zur Schwäche, gänzlich unter der Leitung ſeines 
Onkels ſtehend — eine Seele von einem Menſchen, von dem 
x: alles verlangen kann, wie ſeine Bekannten ſagten — fühlte 

„ mit einem Male ſelbſtſtändigen Willen, die feſteſte Ent- 
ſchloſſenheit, denſelben durchzuſetzen, für ſeine erg zu kämpfen 
2 und an letzterem würde es nicht fehlen, das wußte er im 

raus. 

In allen Räumen der Baronin Dortan herrſchte ein ſcharfes, 

votiſches Parfum vor, das Benno's Sinne noch mehr erhitzte e 
als er im Salon auf ſie wartete, nur wenige Minuten, dann 


hat in vielen Drtenfbereits begonnen. Es iſt daher erklärlich, wenu 
auch in dem jetzigen Herbſt die Nachfrage nach Eiſenbahnwagen 
das Angebot überſteigt und nicht überall die gewünſchte Anzahl 
von Wagen geſtellt werden kann. Seitens der Eiſenbahnverwaltung 
wird nichts verabſäumt, einem empfindlichen Mangel an Verkehrs⸗ 
mitteln vorzubeugen. Die Zentralſtelle für Wagenvertheilung in 
Magdeburg iſt ununterbrochen durch Tag und Nacht in Thät gkeit, 
ſie ſorgt dafür, daß der Wagenpark der Staatsbahnen in vollem 
Umfange dem Verkehr dienſtbar gemacht wird. 

Für Oberſchleſien, deſſen zwiſchen Ruß land und 
Oeſterreich eingekeiltes Induſtrie ⸗ und Kohlenrevier die un günſtigſten 
Verkehrs verhältniſſe aufweiſt, hat der Herr Minifter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten perſönlich die zur Veſeitigung des Mißſtandes 
geeigneten Anordnungen getroffen. Man darf daher erwarten, 
daß der 3 auf das thunlich geringſte Maß einge ſchränkt 
werden wir 


Denutſches Neich. 
Berlin, 28. September. 


Aus Rominten wird gemeldet: Der Kaiſer hörte 
am Dienſtag den Vortrag des Chefs des Militärkabinets. Auf 
der Pärſchſahrt ſchloß die Kaiſerin ſich ihrem Gemahl an. 
Eine Bittſchrift, welche in den Jagdwagen geworfen wurde, fand 
freundliche Abnahme. 

Aus Anlaß der Paläſtinafahrt des Kaiſer⸗ 
paares haben ſich bereits 90 Perſonen des Gefolges mit 
6 Leibpferden, Reit⸗ und Kutſchpferden und Wagen von Berlin mit 
der Bahn nach Konſtantinopel begeben. Das Gefolge war aus 
Stallbedienſteten aus Berlin und Potsdamer Lakalen zuſammen⸗ 
geſetzt. Die Mannſchaften der Leibgendarmerie des Kaiſers und 
der Leibgarde der KRaijerin begeben ſich erſt wenige Tage vor der 
Abreiſe des Kaiſerpaares nach Italien, um von dort aus zu 
Schiff die er nach Paläſtina anzutreten. 

Der ichskanzler Fürſt d und der 
Stuatsſchketür im Auswärtigen Amt v. Bülow werden Ende 
dieſer Woche in Berlin die Amtsgeſchäfte wieder übernehmen. 


Das Bismarckbuch des Herrn Moritz Buſch 
wird von der „Nat. 31g.“ die ſich die Mühe nicht hat ver 
drießen laſſen, das Buch von Anfang bis zu Ende durchzuleſen, 
einer vernichten den Kritik unterzogen. Es wird dabei 
der Text des Buſchſchen Werkes ſelber herangezogen, der einen 
Brief ug mitteilt, in dem ſich der Altreichskanzler in 
den heftigſten Ausdrücken über die Buſch'ſche Schmiererei ergeht 
und Ober hägiteiten und Unrichtigkeiten feiner Angaben geile für 

eile feſtſtellt. Dieſes Schreiben, jo bemerkt die „Nat. Zig.“ mit 

lieſt ſich, als ob es eine Stimme aus dem Jenſeits über 

das in London veröffentlichte Werk wäre; nur daß ohne Zweifel 

letzt das Urtheil Bismarcks noch ſchärfer lauten würde, in dem 

Maße wie Herr Buſch, befreit von derjenigen 55 > > 
früher von vorn herein hat nehmen müſſen, nunmehr feiner G 


a Leichtfertigkeit und Bosheit völlig hat die Zügel ſaleben 


Auf den Friedens vorſchlag des Kaiſers von 
Rußland hat die italteniſche Regierung in einem 
längeren Schreiben geantwortet, der in der „Italie“ ſeinem Wort⸗ 
laute nach amtlich mitgetheilt wird. Die Regierung ſpricht dem 
SS 8. 


trat fie ein. Ein einfaches Haus kleid umſchloß die elegante 
Gehalt, in den tiefen, dunklen Augen loderte ein heißes Feuer. 
Nie war ſie dem Liebenden ſchöner, begehrenswerther erſchienen 
— hätte er gewußt, daß er vor vierzehn Tagen ein anderer mit 
gleichen Empfindungen und Anſprüchen, aber mit größerer Be⸗ 
rechtigung hier geſtanden hatte! 

Ob wohl die ſchöne Frau daran dachte, als ſie ihm beide 
Hände zum Gruß entgegenſtreckte? 

Wie jeder Neuling in der ſchweren Kunſt der Liebe, hatte 
ſich Benno mühſam eine wohldurchdachte und ſchönſtiliſirte Anrede 
ausgearbeitet, und ebenſo natürlicherweiſe wußte er jetzt keine 
Silbe mehr davon. Glühend vor Leidenſchaft — er vergebens 
nach Worten — das erfahrene Weib kam ihm zuhilfe. 

„Benno, mein Freund, was bringen Sie mir?“ 

Die vertrauliche Anrede, noch mehr der gütige, ermunternde 
Ton, der verheißende Blick verſcheuchten feine Befangenheit, und 
mit ſoldatiſcher Kürze ſtieß er hervor: 

„Mich ſelbſt, Angélique! — Sie haben meinen Brief ge- 
leſen, er ſagte Ihnen alles, was meine Seele bewegt. Ihre 
“re zu en au kommen, hat die ſeligſten Hoffnungen in 

r erweckt. 


ewiger Liebe, beglücktes Schweigen, A 9 in Auge und Bruſt an 
Bruſt, das uralte, 5 neue, funberwif Spiel der Liebe, 
über das man bei kaltem Verſtande lächelt, um — es bei nächſter 


Gelegenheit ebenſo zu treiben! — Es dauerte lange, bis Benno 

Auenheim wieder daran dachte, was jetzt feine gr — war. 

„8 muß jetzt noch Friedenthal hinüder, dem Onkel 

1 mitzutheilen“, erklärte er. ver wird ſehr 
überraſcht davon ſein.“ 

„Und fie ‚m billigen,“ — 1 die a. a RT 

tein Nachgeben. Dein Bräutigam IR jebr are färbte Mh.“ 


* 1 


Zaren darm zunächſt ihren Dank für die hochherzige Anregung 
aus, erklärt aber zugleich, daß das Problem, welches der Katjer 
den Areopag der Mächte unterbreite, nicht ohne Schwierigkeiten 
ſei. Aber trotz der Verſchiedenheit der Auffaſſungen über dieſen 
oder jenen Punkt werde es doch aller Vorausſicht nach gelingen 
aus den vielfach verwickelten Fragen die einfache und klare Idee 
heraus zunehmen, die den Zaren begeiſterte und hinſichtlich deren 
jedenfalls die Möglichkeit einer Verſtändigung zwiſchen den Re⸗ 
gierungen vorliege. Es genüge, daß ein Programm einſichts voll 
entworfen, klar abgefaßt, die Erörterungen auf dem Gebiete der 
Verſöhnung und wechſelſeitigen Beſchwichtigung erhalte. Die 
Aufſtellung des Programms gebühre natürlich der kaiſerlich 
ruſſiſchen Regierung. Schließlich erklärt das Schreiben die An⸗ 
nahme der ruſſiſchen Einladung Seitens Italiens. 

In ungariſchen Abgeordnetenhauſe erklärte 
zu der gleichen Angelegenheit der Miniſterpräfident Banffy, Graf 
Goluchoweki habe die hochbedeutſame und edle Initiative 
des Raifers von Rußland mit Befriedigung und wärmſter 
Sympathie entgegengenommen und dem entſprechend die ruſſiſche 
Regierung verſtändigt, das Oeſterreich⸗Ungarn den Vorſchlag 
annähme und nach Kräften unterſtützen werde. 

Ueber die bevorſtehende Konferenz zur Berathung 
gemeinſamen Vorgehens der Mächte gegen die Anarchiſten⸗ 
gefahr erfährt die „Kreuz Ztg.“ noch, daß es ſich dabei 
lediglich um die Erörterung der Mittel handeln werde. mit denen 
die gemeinſame Unterdrückung des anarchiſtiſchen Verbrecherthums 
bewerkſtelligt werden könne. Hierbei würde es in erſter Linie 
darauf ankommen, der ſogenannten Propaganda der That Herr 
zu werden. Da ſich die Aufgabe von ſelbſt verſteht, die hierbei 
vor Allem der Schweiz zufallen wird, jo dürfte es unrichtig ſein, 
daß die Erörterung der bezüglich der Anarchtſten in der Schweiz 
obwaltenden Verhältniſſe der eigentliche Zweck der Conferenz wäre. 

Der deutſche Kolontialrath iR auf den 24, 
Oktober zu feiner neuen Sitzungsperiode nach Berlin einbe⸗ 
rufen worden. Der neue Kolonialdirektor v. Buchka wird zum 
erſten Male den Vorſitz führen. Da der Kolonialrath diesmal 
eine ſtärtere Mitgliederzahl aufweiſt, jo wird er im Reichstags · 
gebäude zuſammentreten, während er früher im Auswärtigen 
Amt getagt hat. Die Etats für die Schutzgebiete find in 
Ausarbeitung genommen worden und werden dem Kolonialrath 
vorgelegt werden. 

Das Kanonenboot „Natter“ iſt am 27. in Danzig 
außer Dieuſt geſtellt. Für das am 1. Oktober außer Dienftzu- 

ſtellende Stammſchiff der Reſervediviſion in Danzig, das 
Panzerkauonenboot „Mücke“, tritt an demſelben Tage das in 
Dienſt kommende Panzerkanonenboot „Skorpion“ ein. 

Das kleine Schulſchiff „Rhein“ hat am 16. Riel ver⸗ 
laſſen, um eine mehrtägige Reife nuch Travemünde, Warnemünde 
und Glücksburg zu unternehmen 

Die in München tagende Verſammlung des Verbandes 
Deutſcher Arbeits nachweiſe nahm nach längerer 
Diskuſſion davon Pbfland bezüglich der Frage, inwiefern ein 
Arbeitsnachweis dazu beitragen könne, der Landwirthſchaft Arbeits⸗ 
kräfte zuzuführen, beſtimmte Beſchlüſſe zu faſſen, indem Dr. Freund⸗ 
Berlin betonte, die Fülle der Anregungen, welche die Debatte 
geboten habe, würde von dem Verbandsausſchuſſe im Auge be- 
balten und des Näheren erörtert werden. Weiter wurde ver⸗ 
handelt über die Nachweis ſtatiſtit und über die Frage, ob ſich 
die Gebührenfreiheit bei Arbeitsvermittelung empfehle, eine Frage, 
welche von dem Referenten Geheimen Finanzrath Fuchs⸗Rarlsruhe 
unbedingt bejaht wurde. 

Die Frage der Beſteuerung der Waaren⸗ 
häufſer wurde in der badiſchen Kammer dieſer Tage erörtert, 
als die Berathung einer Vorlage über Beſteuerung des Wander⸗ 
gewerbebetriebes auf der Tagesordnung ſtand. Der badiſche 
Finanzminiſter äußerte bei dieſer Gelegenheit, daß die Beſteuerung 
der Großbazare etc. unabhängig von der der Wandergewerbebetriebe 
zu erfolgen habe und beſonders geſetzlich zu regeln ſei. Dies ſei 
aber nur im Zuſammenhange mit den anderen größeren Bundes⸗ 
ſtaaten möglich. Die badiſche Regierung habe ſich hierüber mit 
Preußen in Verbindung geſetzt. — Das Fachorgan des 
kaufmänniſchen und gewerblichen Hilfsvereins für weibliche 
Angeſtellte warnt in einem längeren Aufſatz vor einer 
Beſteuerung der großen Waarenhäuſer, die den kleinen und 
mittleren Betrieben nichts nützen, dagegen die Angeſtellten der 

Großbazare ſchwer ſchädigen würde. Denn um zu ſparen, würde 
nicht nur die Zahl der Angeſtellten herabgeſetzt, ſondern auch das 
Gehalt gekürzt werden, d. h. der Geſchäfts inhaber würde ſich an 
den eigenen Angeſtellten unmittelbar an der Geſammtheit der 
Angeſtellten ſchadlos halten, dieſe trügen die Koſten und die 
Rentabilität des Geſchäfts; der Inhaber ſelber, gegen den das 
Geſetz erlaſſen werden ſoll, würde dagegen überhaupt nicht getroffen 
werden. 

Zur preußiſchen Landtagswahl if mitzutheilen, 
daß in Königsberg 1. Pr. ein Wahlkomproniß aller Liberalen 
perfekt geworden iſt. 
— 


: „Dafür haft Du aber eine reiche Braut,“ ſcherzte Angellque. 


„Daran habe ich nie gedacht, ja ich wollte. Du wäreſt ſo arm 
wie ich. Zulange habe ich dieſen bunten Nock getragen, wie der 
General es wollte, nur aus Dankbarkeit gegen ihn. Aber ich fühle 
die Kraft in mir, mein — unſer Schickſal ſelbſt zu geſtalten. 
Gott ſei gedankt, ich kann für mich und wein Weib arbeiten!“ 

„Dein Weib, wie füß das klingt! — O, Benno, am liebſten 
würfe ich alles das, was mich hier umgiebt, von mir und bie 
ganze Vergangenheit und Gegenwart dazu; die Zukunft gehört 
uns, ſie können wir uns ſelbſt gründen. Wir gehen fort von 
hier, in ein fremdes Land, wo niemand uns kennt, und in einer 
beſcheidenen Häuslichkeit, nur uns ſelbſt lebend, finden wir das 
aus Glück, das kein Reichthum, keine Grfellihaft uns geben 

nn. 

„Angöltque I* rief Denno begeiſtert, Du kommſt meinen kühn. 
ſten Wünſchen zuvor! Du könnteſt allen Deinen Gewohnheiten 
entſagen? alles aufgeben, was —“ 

„les!“ fiel fie ein und ſchlang ihre Arme um ſeinen Nacken. 
„Ich will nur Dich, Dich!“ — fie barg das Antlitz an feine Bruſt 
und fuhr zögernd, fläßernd fort: „Ich ſehne mich nach einem 
reineren, einfachen Leben wie nach einem Trunk friſchen Waſſers. 
Dieſer Reichthum widert mich an und ach, wie theuer habe ich ihn 
einſt erkauft! Du überſchätzeſt mich vielleicht, Theurer; auch ich 
habe Schwächen, Fehler — mit Entſetzen denke ich daran, was 
ich Dir alles bekennen fol, wenn die Vergangenheit —“ 

„Sprich nicht mehr davon, Du ſagteſt yelbft die Vergangenheit 
ſolle todt für uns fein!“ rief Benno dazwiſchen. Wie hätte 
er in feiner Verblendung glauben können, daß ſeine ſtrahlende 
Sonne Flecken habe, wirkliche, häßliche Flecke, welche keine Liebe 
verwiſchen konnte! — „Ich liebe Dich, wie Du biſt und kein 
Geſpenſt der Vergangenheit ſoll zwiſchen uns treten!“ 

Ein Seufzer der Erleichterung hob die breite, weiße Bruſt 


der jungen 
flüſterte fie zärtlich. we Zukunft 


„Du en Lieber!“ 
ſoll in mir nichts anderes ſehen als Dein treues W 


Das Münchener Oberlandesgericht verwarf am 
Dienſtag die von dem Schriſtſteller Maximilian Harden⸗ 
Berlin gegen das Urtheil der Strafkammer eingelegte Reviſion. 
Die Strafkammer hatte das ſchöffengerichtliche Urtheil beſtätigt, 
welches Harden wegen groben Unfugs, begangen in einem Artikel 
der „Zukunft“ über König Otto von Bayern, zu 14 
Tagen Gefängniß verurtheilte. 


Ansland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. In Oeſterreich haben die Aus ſchreitungen 
gegen Italiener ſich wiederholt. Bei einem Bau im Dorſe Bede⸗ 
koreina beſchäftigte kroatiſche Maurer verjagten ihre italieniſchen Genoſſen 
und verfolgten die Fliehenden. Mehrere Italiener wurden ſchwer, einige 
leicht verwundet. Die Behörden trafen Sicherheitsmaßregeln. 

Dänemark. Kopenhagen, 27. September. Das Befinden 
der Königin iſt heute weniger gut. Heute Mittag ſind drei Aerzte 
an das Krankenlager gerufen worden. Die ganze königliche Familie iſt 
auf Schloß Bernſtorff verſammelt. 

Spanien. Madrid, 27. September. Die Regierung wies den 
Marſchall Blanco an, unverzüglich ſämmtliche Freiwillige zu entlaſſen. 
Der rückſtändige Sold fol ihnen ausgezahlt werden. — Die Meldung, daß 
Admiral Cervera um feine Verabſchiedung eingekommen ſei, iſt falſch. 
— Der Kommandant des Kriegsſchiffes „Infanta Maria Tereſa“, Kapitän 
Concas, äußeste, das Geſchwader Cerveras ſei nach Santiago auf Befehl 
der Regierung gegangen, habe daſelbſt aber weder Kohlen noch Lebens⸗ 
mittel angetroffen und in Solge defien warten müſſen. Cervera habe 


Konſtantinopel, 27. Septemder. Die vier betheiligten 
Kabinete beſchloſſen, die Pforte aufzufordern, ihre Truppen von Kreta zu⸗ 
rückzuziehen, während die Mächte ſich verpflichten wollen, die auf Kreta 
lebenden Mohamedaner zu ſchüzen. Eine bezügliche Note an die Pforte 
wird vorbereitet. 

China. Die Kriſis in China und der plötzliche Re⸗ 
gierungswechſel daſelbſt ift angeblich dadurch hervorgerufen worden, 
daß der Kaiſer in ſeinen Reformbeſtrebungen ſoweit gegangen 
war, ein Edikt zu erlaſſen, durch welches die europäiſche Kleidung einge» 
führt und die Zöpfe abgefchnitten werden ſollten. Ohne Zopf aber kann 
ſich der Chineſe garnicht denken, deshalb entſtand ein allgemeiner Sturm 
gegen den jungen Kaiſer, der froh war, als ihm feine Tante, die Kaiſerin⸗ 

ittwe die Regierungsgeſchäfte abnahm. Der Kaiſer von Rußland beglück⸗ 
wünſchte die Kaiſerin⸗Wittwe zu ihrem Regierungsantritt, der im ruſſiſchen 
Intereſſe liegt. — Es ift am geſtrigen Dienſtag denn auch ſchon ein Edikt 
erlaſſen worden, durch welches die letzten Reformmaßmn ahmen des 
Kaiſers thatſächlich aufgehoben werden. 


Provinzialnachrichten. 


— Dt. Eylau, 24. September. Die Hiefigen Poſtaſſiſtenten 
und die der Nachbarſtädte haben ſich zu einem Verbande vereinigt. 
Zum Vorſitzenden wurde Poſtaſſiſtent Heilbronn von hier gewählt. 

— Marienburg, 27. September. Aus angeblich zuverläſſiger Quelle 

hat die „Nog.⸗Ztg.“ erfahren, daß das Kaiſerpaar auf der Rückreiſe 
von Rominten nach Berlin vorausſichtlich am Sonnabend Vormittag zu 
mehrſtündigem Aufenthalt nach Marienburg kommen wird. 
Es ſind kürzlich die Malereien im Kapitelſaale beendet worden und man 
arbeitet nun mit aller Kraft daran, den Flieſenbelag in dem herrlichen 
Raume herzuſtellen, damit derſelbe dem Kaiſerpaare in 485 neuen Geſtalt 
gezeigt werden kann. — Die Beſtätigung der vor kurzem gewählten 
vier Stadträthe hier iſt vorläufig noch nicht zu erwarten, da der 
gewählte Kreis⸗Thierarzt Schöneck vom Regierungs⸗Präſidenten nicht die 
Genehmigung zur Annahme des Ehrenamts erhalten hat und daher für 
dieſen demnächſt eine Neuwahl ſtattfinden muß. Bis dahin dürſte aber 
die Beſtätigung der anderen drei Herren auch ausbleiben. 
Danzig, 25. September. Eine ſcharfe Verfügung hat 
der hieſige Poltzeipräſident getroffen, dahin, daß ſämmtliche Schank⸗ 
lokale in Danzig und den Vororten um 8 Uhr Abends zu 
ſchließen ſind. Dieſe Maßregel iſt mit Rückſicht darauf getroffen wor⸗ 
den, daß die meiſten Meſſerſtechere ien, welche ſich in letzter Zeit 
geradezu unheimlich häuften und mehrere Todesfälle zur Folge hatten, nach 
dem Genuß von Schnaps angezettelt worden, bezw. ihren Anſang in den 
Schnapsſchänken nahmen. Die neue Maßregel hat ſofort gewirkt, denn 
während ſonſt der Sonnabend gewöhnlich der „blutige Tag“ war und 
keine Nacht zum Sonntag verging, ohne daß Meſſerhelden verhaftet und 
der Sanitätswagen in Anſpruch genommen wurde, iſt diesmal nicht eine 
einzige Schlägerei im ganzen Stadtkreiſe vorgekommen, wenigſtens iſt in 
die Polizeiwachen kein Häftling eingeliefert worden. 

= Danzig. 27. September. Bei herrlichſtem Wetter fand heute Mit⸗ 
tag auf dem Hagelsberge die Enthüllung des Denkmals ſtatt, 
welches die ruſſiſche Regierung den bei den Belagerungen Danzigs gefallenen 
ruſſiſchen Kriegern geſetzt hat. Im Auftrage des Kaiſers Wilhelm 
legte der kommandirende General des 3. Armeekorps, General d. Inf. von 
Liegnitz einen koſtbaren Kranz mit Schleife und dem Kaiſerlichen Namend- 
zuge am Denkmal nieder. Der Einweihung wohnten außer ruſſiſchen Ab⸗ 
ordnungen die Spitzen der Zivilbehörden, die fremden Konſuln, das ge⸗ 
ſammte Offizierkorps unſerer Garniſon, Abordnungen der einzelnen hier 
ſtehenden Regimenter und ein zahlreiches Publikum bei. Mufik und Ehren⸗ 
kompagnie ftellte das Grenadier⸗Regiment Nr. 5. — In Stettin, wo er 
zur Erholung weilte, ſtar b geſtern im 63. Lebensjahre Herr Landge⸗ 
richtsrath Steinberg aus Danzig. Der Verſtorbene hat längere 
gu unſerem Richtercollegium angehört. Er war im Jahre 1:85 aus 

horn an das hieſige Landgericht verſetzt worden. Vor ca. zwei Jahren 
zwang ein Nervenleiden ihn, mehrere Anſtalten aufzuſuchen, und ſeit dieſer 
Zeit befand er ſich nicht mehr im Amte. 

— Allenſtein, 24. September. In elner nicht öffentlichen Sitzung 
wurden den Stadtverordneten von einer beſonderen Kommiſſion 
Mittheilungen für den Abſchied und den Empfang beim bevorſtehen⸗ 
den Garniſonwechſel gemacht. Es heißt, der Magiſtrat habe dem 
Offizierkorps der einrückenden beiden Regimenter ein Diner geben wollen 
— — —— ⅛ͤ— ꝓUaU——ẽ — 


Sie hatte fi ſchnell mit Marian Wynzecki und mancher 
anderen Erinnerung abgefunden. Wohl flüfterte ihr eine innere 
Stimme zu, ihm alles zu geſtehen, die treuherzige Offenheit, 
mit welcher er ihr alle Tiefen ſeines Herzens klar legte, zu 
erwidern — jetzt hätte er ihr vielleicht noch verzeihen können, 
aber ſpäter, wenn ſie mit einer bewußten Täuſchung ſich ihm zu 
eigen gegeben, gewiß nicht mehr. Sie ſagte ſich das und doch 
vermochte ſie es nicht auszuführen. Sie hatte ſeinen Character 
zu gut erkannt, um nicht zu fürchten, er könne ſie trotz ihrer 
Vergangenheit vielleicht noch lieben, aber nicht zu ſeinem Weibe 
machen, der Mann der ſtrengen, unbefleckten Ehrenhaftigkeit, der 
in ihr das Ideal⸗ aller Frauentugend und Reinheit ſah, dem die 
untabelhafte, vom leiſeſten Makel unberührte Ehre das erſte 
Lebensbedürfniß war. 

Ernſt und entſchloſſen fuhr Benno nach Friedenthal hinüber. 
Er fühlte ſelbſt, daß er erſt jetzt ein Mann geworden war in des 
Wortes wahrer Bedeuiung. Excellenz war mit feinen Gäſten 
noch bei Tiſch und begrüßte ſeinen Neffen, der ihm — vielleicht 
freilich nur als Soldat — doch lieber war als der einſchmeichelnde 
Philipp, mit vieler Herzlichkeit. Benno hatte Mühe, den vielen 
Fragen nach dem Pferdehandel auszuweichen und eine gleichgiltige 
Miene zu heucheln, bis der General endlich die Tafel aufhob. 
Er folgte ihm dann nach deſſen Zimmer, während Graf Wyszecki 
und Philipp ſich zurückzogen, um Sieſta zu halten. 

Eine Stunde ſpäter ging Benno Auenheim blaß, aber nicht 
niedergeſchlagen, die breite Allee entlang, welche vom Schloß nach 
dem Dorfe führte, wo er ſeinen Wagen ſtehen hatte. Es war 
eingetroffen, wie er erwartet hatte, ſchlimmec noch, der Bruch 
zwiſchen Oheim und Neffe entſchieden. Excellenz war ſtarr vor 
Erſtaunen geweſen, hatte entſchieden „nein“ geſagt, dann wieder 
einmal mit Enterbung gedroht und ſchließlich in einer derben 
rückſichtsloſen Weiſe die Baronin eine Erzkokette genannt, eine 
hergelaufene Komödlantin, des Namens Auenheim gar nicht 
würdig und die von heute ab aus ſeinem Hauſe für immer 


völlig ausgeſchloſſen ſei⸗ 
(Fortſeßung folgt.) 
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und die Stadtverordneten hätten in dieſem Falle auch die Bewirkt der 
Mannſchaften auf Koſten der Stadt gewünſcht. Da aber in — 
der Stadt zu große Ausgaben entſtänden, ſei der Magiſtratßzantrag adge⸗ 
lehnt worden. Die einrückenden Regimenter werden alſo nur von den 
ſtädtiſchen Körperſchaften duech eine Anſprache begrüßt werden. 

— Rieſenburg, 26. September. Heute Vormittag wurde Herr Förſter 
Spaldin 8 aus Orkuſch im Orkuſcher Walde, wie verlautet von einem 
Herrn aus Danzig, 3 , choſſen. Der Verletzte hat Schrot in den 
rechten Oberarm und die rechte Bruſtſeite erhalten, und mußte in das 
hieſige Krankenhaus geſchafft werden. 

— Königsberg, 25. September. Die vor kurzem hier erbohrte 
Mine ralquelle „Luiſen brunnen“ gewinnt immer größere 
Bedeutung. Von vielen Aerzten wird er bei Kranken dem Selterwaſſer zc. 
vorgezogen, weil er infolge des geringen Kohlenſäuregehalts keine Blähun⸗ 
gen verurſacht und die ſchwer verdaulichen Kalkſalze faſt gänzlich fehlen. 
Bei dauerndem Gebrauch haben ſich außerordentlich wohlthätige Folgen bei 
Krankheiten der Verdauungsorgane gezeigt. Für den tadelloſen Betrieb 
des Brunnens ſpricht die Kontrolle in hygieniſcher, nn — und 
chemiſcher Richtung, zu welcher ſich die Herren Univerſitätsproſeſſoren Dr. 
E. von Esmarch und Dr. R. Blochmann bereit gefunden haben. 
Die Reſultate der Unterſuchungen ſollen alle drei Monate veröffentlicht 
werden. Der reine Geſchmack des Luiſenbrunnens hat ihn ſchnel zu einem 
beliebten Getränk gemacht. Mit Wein oder Fruchtſaft gemiſcht, bringt der 
Brunnen den Geſchmack des Zuſatzes voll zur Geltung; man merkt keinen 
Salzgeſchmack wie beim Selterwaſſer. 

— Bromberg, 27. September. Der Bezirksausſchuß Hat, 
wie in der geſtrigen Magiſtratsſitzung mitgethellt wurde, die Orts⸗ 
ftatute der Waſſerleitung und Kanalifation ge⸗ 
nehmigt. Der Inangriffnahme der Arbeiten ſteht nun nichts mehr im 
Wege. — Der Techn 11 e Verein veranflaltete geſtern zu Ehren 
feines Iangjärigen Mitgliedes, des Schulraths Dr. Grab o w, der von 
hier nach Berlin 1 einen Abſchiedskommers. — Vorgeſtern und 
geſtern fand hier die Berſammlung der Poſenſchen Taub⸗ 
ſtummenlehrer ſtatt. Im San begannen geſtern gegen 12 
Uhr Mittags die Verhandlungen. Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung 
war eine Beſprechung über die en der Internatseinrichtungen 
für Taubſtumme. Das Reſultat dieſer Beſprechung war die Annahme 
folgender Theſe: „Die Einrichtung größerer Internate iſt in erziehlicher 
und unterrichtlicher Beziehung nicht zu empfehlen; dagegen dürften Externate 
und kleinere Internate für Taubſtumme den berechtigten Anforderungen 
entſprechen.“ — Ueber den zweiten Gegenſtand der Tagesordnung: „Unſere 
Vereinsorganiſation“ referirte Herr Fröhlich⸗Poſen. An das Referat ſchloß 
ſich eine längere Beſprechung und die Annahme folgender Theſen: Die in 
Bromberg verſammelten Taubſtummenlehrer der Provinz Poſen beſchließen 
die Bildung eines Provinzialvereins und erklären ferner. 
ſich dem Bunde Deutſcher Taubſtummenlehrer anzuſchließen. — Der dritte 
Punkt der Tagesordnung lautete: „Unſere Beſoldung“, Referent Herr 
Androwski⸗Schneidemühl. Auch dieſer Vortrag regte eine recht lebhafte 
Debatte an. Das Reſultat derſelben war die ausgeſprochene Hoffnung, 
daß der im nächſten Jahre zuſammentretende Provinziallandtag die end⸗ 
giltige Regelung der Gehälter der Taubſtummen⸗ und Blindenlehrer in 
die Hand nehmen wird. — Der vortgeſchrittenen Zeit wegen mußten die 
anderen Gegenſtände der Tagesordnung: „Unſere Schwachbefähigten“, 
Referent Herr Grimm hier, und „Die Fortbildung der Taubſtummen“. 
Referent Herr Berndt, von der Aer e abgeſetzt und bis zur nächſten 
Verſammlung vertagt werden. Nur „Geſchäftliches“ gelangte noch zur 
Beſprechung. Der wichtigſte Gegenſtand war die Beſprechung Über die 
Erhöhung der Dotation von Handwerksmeiſtern für die Ausbildung von 
taubſtummen Lehrlingen. — Nach beendeter Verhandlung vereinigte man 
ſich zu einem gemeinſamen Mittagsmahle im Kalſerhof und demnächſt zu 
einem gemüthlichen Kommers im Hotel „Adler“. An der Verſammlung 
nahmen außer den Taubſtummenlehrern der Provinz und vier Blinden⸗ 
lehrern auch zwei Taubſtummenlehrer aus Weſtpreuß en, im ganzen 
26 Herren, theil. Den Vorſitz der Verhandlungen führte Herr Direktor 
Nordmann von hier. Die nächſte Verſammlung findet in Schneide ⸗ 
mE, — — In der vergangenen Nacht fiel das Thermometer 
auf 0 Grad. 

f — Gneſen, 25. September. Der Altſitzer Karl Wein und der 
Müller Paul Wein aus Welna bei Janowitz und noch fünfzehn An⸗ 
ſiedler von den Janowitzer Anſiedelungsgütern hatten ſich vor der Straf⸗ 
kammer wegen Beleidigung ihres Pfarres G. aus Zerniki zu 
verantworten. Sie glaubten Grund zu verjchtedenen ee zu haben 


und ihm insbeſondere vorwerfen zu müſſen, daß er ſich zu viel mit den 
von ihm gegründeten Raiffeiſen'ſchen Darlehnskaſſenverbänden, ſowie im 
Intereſſe der neuen Janowitzer Kaufhausgenoſſenſchaft nebſt Kornhaus ber 
ſchäſtige und darüber feine Amtsgeſchäfte vernachläſſige. Sie hatten des⸗ 
halb eine von Karl Wein verfaßte, von Paul Wein geſchriebene und von 
ihnen allen unterſchriebene Beſchwerdeſchrift an die . zu Brom⸗ 
berg geſandt. Die Beweisaufnahme ergab die Unrichtigkeit ihrer An⸗ 
ſchuldigungen; doch konnte den Angeklagten nicht nachgewieſen werden. 
daß ſie ihre Behauptungen wider beſſeres Wiſſen aufgeſtellt hätten. Die 
Anſchuldigungen waren aber in einer äußerſt gebt en, beleidigenden 
Form niedergeſchrieben, und es wurden deshalb Karl Wein zu 300 Mark 
und Paul Wein zu 159 Mark Geldftrafe verurtheilt. Den übrigen Ange⸗ 
klagten glaubte der Gerichtshof die ehrverletzende Form nicht zurechnen zu 
dürfen und ſprach ſie frei. 

— Poſen, 26. September. In der vor kaum einem Jahre eröffneten 
Gewerbe⸗ und Haushaltungsſchule für Mädchen 
tritt demnächſt ein bedeutender Wechſel im Lehrerinnenperſonal ein. Die 
Leiterin Fräulein Köbke und drei Lehrerinnen für die Hauptfächer geben 
ihre Stellungen auf. Zurückzuführen iſt die ſe auffällige Erſcheinung auf 
eine ſehr ernſte und unausgleichbare Differenz zwiſchen der Leiterin 
Fräulein Köbke und der Vorſteherin dez mit der Anſtalt verbundenen 
Mädchenpenſionats, Fräulein Rohr. Die Differenz führte fortgeſetzt zu ſich 
kreuzenden und gegenſeitig auſhebenden Anordnungen und mußte ſchließlich 
den Betrieb der Anftalt empfindlich ſtören. Die bei den Parteien unter⸗ 
breiteten die Angelegenheit des Streites dem Miniſterium für Handel und 
Gewerbe, dem die Gewerbe⸗ und Haushaltungsſchule unterſtellt iſt. Dieſeß 
ließ vor ca. 14 Tagen die Urſachen der Differenz durch den Geheimen 
Regierungsrath Dr. Simon an Ort und Stelle unter ſuchen, aber die mit den 
Damen gepflogenen Konferenzen führten zu keinem Ausgleich. Infolge 
deſſen hat die Vorſteherin, Fräulein Köbke, ihre Stellung gekündigt und 
die drei erſten Lehrerinnen ſind ihr geſolgt. Das Miniſterinm hat dieſe 
Stellen nunmehr zur anderweiten Bejegung ausgeſchrleben. Die Vor⸗ 
ſteherin bezieht 2 500 Mark Gehalt und vollſtändig freie Station, die 
Lehrerinnen erhalten je mindeſtens 700 Mark und ebenfalls völlig freie 
Station. Dieſe Stellen ſind ſomit eine recht gute Verſorgung für Damen. 

— Die Temperatur war hier in den letzten Tagen ſehr niedrig. Ste 
betrug heute früh nur 2¼ Grad Celſius. Stellenweis lag Reif. — Die 
Warthe iſt auf 18 Centtmeter gefallen und hat damit den niledrig⸗ 
ſten Stand in dieſem Jahre erreicht. Die Fahrzeuge können nicht 
mehr halbe Ladung, 1000 bis 1500 Centner, nehmen. — Die Kar⸗ 
toffelernte lieferte in hiefiger Gegend gute Ergebuiſſe. Die Frucht 
iſt ausgewachſen und ſehr ſtärkehaltig. Die Marktpreiſe liegen zwiſchen 
1,40 bis 1,60 Mark. 

— Poſen, 26. September. Das „ Poſ. Tgblt.“ ſchreibt: Der Vor⸗ 
ſtand des Juriſtentages 110 beſchloſſen, mit Rückſicht auf den 
freundlichen Empfang, der nach Anſicht aller Theilnehmer dem Kongreß 
in Pofen zudem geworben, ein bleibende Erinnerungszeichen 
der Stadt zu widmen. Ueber die Art der Dedikation iſt ſich der Vorſtand 
noch nicht ſchlüſſig geworden. 


Lokales. 
Thorn, 28. September. | 

+ [Berjonalveränderungen bei der 
Steuer.) Der Grenzaufſeher Hinz iſt von Zlotterie als 
berittener Grenzaufſeher nach Gollub, der berittene Grensaufſeher 
Beſtier in Gorzno als Abtheilungsführer nach Neu-Zielun 
verſetzt. Der Steueraufſeher Puff in Thorn tritt am erſten 
October in den Ruheſtaad, in ſeine Stelle tritt Grenzauſſeher 
Loewe in Thorn. 

V[Der neue Provinzialſteuer⸗ Direktor 
von Westpreußen, Herr Geheimer Ober Finanzrath 
Erdtmann trifft in den nächſten Tagen aus Berlin in 
Danzig ein, um mit Beginn des nächſten Monats ſeine Amis 
geſchäfte zu übernehmen. 

£ leéexperimental- Vortrag! Der geſtern von 
dem Fypnotiſeur Herrn J. W. Ig not im großen Saale des 
Schützenhanſes veranftaltete Experimental⸗Vortrag war recht 
beſucht und bot den Erſchienenen eine intereſſante * 
Es ſtellten ſich Herrn Ignot eine Anzahl junger Damen und 
Herren zur Verfügung, mit denen er — nach einem kurzen eine. 
tenden Vortrage — eine Reihe intereſſanter und durchweg wohl" 


gelungener Verſuche anſtellte. Daß es dabei auch an heiteren 
Momenten nicht fehlte, iR ſelſtſtverſtändlich. — Wir können Jedem, 
der noch nicht Gelegenheit hatte, in das geheimnißvolle Weſen 
des Hypnotismus einen Einblick zu thun, den Beſuch des heutigen, 
letzten Experimental Vortrages des Herrn Ignot nur beſtens 
empfehlen. 

+ [Vortrag über Elektrizität.] An⸗ 
zeigentheil unſerer geſtrigen Zeitung wurde mitgetheilt, daß der 
Vortrag des Herrn Ingenieur Paul Degas der Elektrizitäts⸗ 
Geſellſchaft Fellx Singer & Co, von Mittwoch, den 28. auf 
Donnerftar, den 29. September verſchoben worden 
ft. Der elektriſche Strom zur Vorführung der Experimente fol 
von der Privatanlage des Schützenhauſes benutzt und u. a.] ſollen 
auch Brennſcheerenwärmer, Plätteiſen Kochtöpfe in Thätigkeit gezeigt 
werden. Es wird daher der Vortag mit großem Intereſſe auch 
von Damen beſucht werden, da dieſe dort Gelegenheit haben 
werden, die Pflichten der Hausfrau ganz bedeutend erleichtert zu 


fehen. 

5 M. G. B. Lieder freunde.] Der Verein begeht 
am 5. November d. J. im Schützenhaus ſaale ſein ſiebentes 
Stiftungsfeſt, beſtehend in Geſangsvorträgen, Theater und Tanz. 

+ [Berbandstag der Nolkerei⸗ Fachleute. 
Auf dem in Magdeburg abgehaltenen Verbandstage wurde be⸗ 
ſchloſſen, den nächſten Verbandstag im September nächſten Jahres 
in Danzig abzubalten. 

»[Deutſcher Lehrerverein.] Durch die Abſtim⸗ 
mung der Mitglieder des Geſammtvorſtandes vom Deutſchen Leh⸗ 
rerverein und der Deutſchen Lehreroberſammlung find für die 
Geſchäftszeit 1898/1900 zu Vereinsthemen beſtimmt worden: 
„Wie ſtellen wir uns zur Einführung des Handfertig⸗ 
leitsunterrichts in den Schulplan der Knabenſchule und 
des Daus haltungsunterrichts in den Schulplan ber 
Mädchenſchulen ?“ und „Die Bedeutung einer geſteigerten Volks⸗ 
bildung für die wirthſchaftliche Entwickelung unſeres Volkes.“ 

U Wahlproteſt.] Ein Proteſt gegen die Wahl des im 
Thorner Wahlkreiſe gewählten Reichtagsabg. Landgerichts⸗ 
direktors Graßmann iſt dem „Dziennit“ zufolge von 
polniſcher Seite bereits nach Berlin abgegangen. 

= [Eiſenbahnſignale] Vom 1. Oktober ab werden 
die Tageszüge nicht mehr das ſeitherige Schlußſignal am letzten 
Wagen — weiß-rothe Scheibe — ſondern außer letzterer ſowohl 
nach vorn wie hinten leicht ſichtbare viereckige Scheiben führen. 
Letztere haben die Benennung „Ober⸗Wagenſcheiben“ erhalten 
und ermöglichen es durch ihren Stand in Höhe der Wagendecke, 
daß ſowohl jeder Bremſer wie auch das Lokomotivperſonal jeder 
Zeit ſehen kann, ob der Schlußwagen vorhanden, der Zug alſo 
nicht etwa unterwegs zerriſſen iſt. 

([Die Begründung von Volksbibliotheken] 
nimmt zur Zeit beſonders in den öfllichen Provinzen Preußens 
einen recht erfreulichen Fortgang. Von der Geſellſchaft 
für Volksbildung find ſeit dem 1. Januar d. J. insge⸗ 
ſammt 161 Bibliotheken mit 10477 Bänden neu begründet und 
63 bereits beſtehende Volksbibliotheken mit 2453 Bänden unter⸗ 
ſtützt worden. Hiervon entfallen auf Oſtpreußen 12, auf Wen 
preußen 68, auf Pommern 23, auf Poſen 41, auf Branden 
burg 21, auf Sälefien 12, auf die anderen preußiſchen Provinzen 
17 und auf andere Staaten 30 Bibliotheken. Außerdem hat die 
Geſellſchaft an 61 Lehrer zur Weitergabe an ſtrebſame Volks- 
und Fortbildungsſchaler 572 Bücher, zumeiſt gebrauchte Schulbü⸗ 
cher, abgegeben. Die Beſtrebungen der Geſellſchaft find auch im 
laufenden Jahre durch zahlreiche Bücherzuwendungen unterſtützt 
worden. Von 259 Gebern gingen ſeit dem 1. Januar 19018 
Bücher und Hefte ein, von denen ein Theil ſich zur Einſtellung in 
die Volksbibliotheken und zur Weitergabe an Schulkinder eignete. 
Einer großen Zahl von Anſuchen um ah und Unter- 
ſtützung von Volke bibliotheken konnte leider noch nicht entſprochen 
werden; es liegen zur Zeit noch 272 unerledigte Anträge vor. 
Die Zuwendung von Büchern. die ſich für dieſe Zwecke eignen 
(Volks- und Jugendſchriften, Familienzeitſchriften, populär-wiſſen 
ſchaftliche Werke, Schulbücher ꝛc.) iſt daher außerordentlich will⸗ 
kommen. 

» [ Berſicherung gegen Einbruchsdiebſtahl.) 
Der Miniſter des Innern bat der Verſicherungsgeſellſchaft Thu 
ringia“ in Erfurt die Genehmigung ertheilt, ihren Geſchäſts⸗ 
betrieb auf die Verſicherung gegen Einbruchsdiebſtahl zu erweitern. 

NlWandergewerbeſcheine.] Perſonen, welche ein 
der Steuer vom Gewerbebetriebe im Umherziehen unterliegendes 
Gewerbe im Jahre 1899 ausüben wollen, haben ſolches ſpäteſtens 
im Monat Oktober d. J. bei der Polizeiverwaltung ihres Wohn⸗ 
ortes anzumelden, widrigenfalls fie nicht darauf rechnen können, 
bereits bei Eintritt des neuen Jahres im Beſitze des Wanderge⸗ 
werbeſcheines zu ſein. Die Anmeldung muß die Bezeichnung des 
Gegenſtandes des Gewerbebetriebes, ſowie die Anzahl der mitzu⸗ 
führenden Begleiter, Fuhrwerke oder Waſſerfahrzeuge enthalten. 

= l[Generalſtabs⸗Uebungsreife.] Auf einer Uebungs⸗ 
reiſe durch unſere Provinz begriffen, ſind heute gegen 9 Uhr Vormittags 
von Culmſee kommend, 3 Generäle, 11 Stabsoffiziere, 5 Hauptleute 
des großen Generalſtabes mit 38 Mann und 43 Pferden hier eingetroffen. 

Unter den Generalen befinden ſich der Chef des Generalſtabes der Armee“ 
General der Kavallerie, Graf v. Schlieffen, der General⸗Quartier, 
meiſter, General der Infanterie Oberhoffer ſowie der Ober⸗Quartier⸗ 
meiſter Generalmajor v. Alten, ſämmtlich aus Berlin. Die Uebungs⸗ 
reiſe wird morgen früh fortgeſetzt. Sämmtliche Herren nahmen in eden 
Hotels „Schwarzer Ader“ und „Thorner Hof“ Abſteigequartier. Mann⸗ 
ſchaften und Pferde bezogen Quartier in der Stadt. — Die Generalſtabs⸗ 
Uebungsreiſe des 17. Ar mee⸗Korps beginnt übermorgen in Oft» 
preußen und zwar bei Hohenſtein unter Leitung des Generalſtabschefs 17. 
Armee-Korps von Zwehl. An derſelben nehmen außer ſämmtlichen 
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Generalſtabsoſſizieren des Armee⸗Korps mehrere Stabs⸗ und Subaltern⸗ 
Offiziere der Truppentheile des Armee⸗Korps theil. — Aus der bie, 
ſigen Garniſon werden ſich, wie wir hören, an dieſer Uebungs⸗ 
reife Major von Beckedorff, Generalſtabsoffizier beim hieſigen 
Gouvernement, Hauptmann Briefe, Kompagnie⸗Chef im Infanterie⸗ 
Regt. v. Borcke, Premierlieutenant Bötterling, Adjutant des Infanterie“ 
Regiments von der Marwitz und Premier⸗Lieutenant Weitzenmüller 
vom Fußartillerie⸗Regiment Nr. 11 betheiligen. Dieſe Uebungsreiſe 
erreicht etwa am 16. Oktober d. Js. ihr Ende. 

+ [Die Eisbrecher] vor der hölzernen Brücke über die 
kleine Weichſel werden jetzt auch reparirt. Es iſt da viel faules Holz zu 
entfernen und wird durch geſundes erſetzt. i 

([Schwurgericht.] Geſtern gelangte die Strafſache gegen den 
Beſitzer Johann Kopowsti aus Abbau Brattian, deſſen Ehefrau 
Marianna Kopowski, geb. Zadojinsti, und den Beſitzer Friedrich Gie ſe 
daher zur Verhandlung. Den Kopowskiſchen Eheleute, denen Herr Juſtiz⸗ 
rath Trommer und Herr Rechtanwalt von Paledzki als Vertheidiger zur 
Seite ſtanden, waren des wiſſentlichen Meineides, Gieſe, für den ſich Herr 
Juſtizrath Warda als Vertheidiger v eldete, der Beihilfe zum Meineide angeklagt. 
Die Angeklagten beſtritten die Behauptungen der Anklage. Da zu dem 
Termine 40 Zeugen geladen waren, erfolgte der Urtheilsſpruch erſt gegen 
9 Uhr Abends. Durch den Spruch der Geſchworenen wurden nicht nur 
die Kopowskiſchen Eheleute des wiſſentlichen Meineides, ſondern auch der 
Beſitzer Gieſe der Anſtiftung zu dieſem Verbrechen für jduldig befunden. 
Das Urtheil lautete gegen den Ehemann Kopowski auf 4 Jahre Zucht⸗ 
haus und gegen deſſen Ehefrau auf eine Zuſatzſtrafe von gleichfalls 
4 Jahren Zuchthaus. Beiden wurden auch die bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf die Dauer von 10 Jahren aberkannt und Beide wurden für 
dauernd unfähig erklärt als Zeugen oder Sachverſtändige eidlich vernommen 

u werden. Gieſe erhielt 3 Jahre Zuchthaus. Auch ihm wurden 
die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 10 Jahren abgeſprochen. 
Die auf heute zur Verhandlung anberaumte Sache gegen den 
Gaſtwirth Auguſt Darſchewki aus Eichwalde wegen Körper⸗ 
verletzung mit nachfolgendem Tode mußte vertagt werden, weil einer 
der Hauptbelaſtungszeugen Krankheits halber nicht erſchienen war. Der Antrag 
des Vertheidigers, Rechtsanwalts Feilchenfeld, den Angeklagten aus der Haft 
zu entlaſſen würde abgelehnt, weil de Gerichtshof Colluſionsgefahr für vorliegend 
an nahm. Darſchewski war beſchuldigt dem Tiſchler Anton Obarowskiaus Rybno 
ein leeres Bierachtel mit ſolcher Wucht gegen den Kopf geſchleudert zu 
haben, daß Obarowski hintenüberfiel und an den erhaltenen Verletzungen 
alsbald verſtarb. Darſchewski beſtritt, derjenige geweſen zu ſein, welcher 
das Bierachtel nach Obarowski . hat. Die Sache kann unter den 
obwaltenden Umſtänden erſt in der nächſten Schwurgerſchtsperiode, welche 
Ausgangs November ihren Anfang nimmt, ihre Erledigung 
finden. 


Sl[ Polizeibericht vom 28. September] Gefunden: 
Ein Keiltiſſen, abzuholen von Polizeiſergeant Moyſich, Culmer⸗Chauſſee 54; 
eine Brieftafche nebſt Inval.⸗Quittungskarte des Arbeiters Adam Zibulski 
am Altſtädtiſchen Markt; ein Sägeblatt in der Culmerſtraße. — Ver⸗ 
haftet: Drei Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,02 Meter 
unter Null, Waſſertemperatur 9 Grad R. Angelangt iſt der Dampfer 
„Danzig“ aus Danzig mit leeren Spiritusfäſſern, Heringen, Petroleum, 
Delen ꝛc. beladen und fieben unbeladenen Kühnen im Schlepptau. Aus 
Polen trafen drei mit Getreide bezw. mit Kleie beladene Kähne und vier 
unbeladene Kähne ein. Abgeſchwommen find neun Traſten verſchiedener 
Hölzer nach Schulitz, Brahnau bezw. Danzig. Abgefahren iſt der Dampfer 
„Alice“ mit Ladung nach Danzig. 


r Mocker, 27. September. Wegen Diebſtahls ver⸗ 
haftet wurde vor zuge r in Wymislowo ein etwa 12 bis 
13jähriger Junge. Derſelbe giebt an Franz Lewandowski zu heißen 
und will in Mocker wohnhaft ſein. Derſelbe iſt auch über die örtlichen 
Verhältniſſe in Mocker gut orientirt und hat erzählt. daß ſein Vater ſich 
in den Wäldern bei Thorn umhertreibe und nur von Diebſtählen lebe; 
vor längerer Zeit habe ſein Vater ein Schwein geſtohlen und im Nauch⸗ 
fange verwahrt, dieſes habe er — der Franz — einem Gendarmen mit⸗ 

etheilt und ſei dann vor der Wuth des Vaters flüchtend fortgelaufen. 
eit einem halben Jahre will ſich der Junge nun ſchon vagabondirend um⸗ 
hertreiben. Die bisher hier angeſtellten Recherchen habenlbis jetzt noch nichts 


ergeben und es iſt wahrſcheinlich, daß der Junge abſichtlich die falſchen 28 


In letzter Zeit iſt es hier öfters vorgekommen, daß 
ihrer Eltern verließen und ſich Monate lang vaga⸗ 
bon d A en. Am 22. d. Mis. Abends 8% Uhr brannte 
ein Getreideſchober des 2 Bruno Tresp in Schön⸗ 
walde nieder. Das Feuer, welches leicht großen Schaden hätte anrichten 
können, wurde von dem Knechte Friedrich Jählke rechtzeitig entdeckt und 
es gelang ſo, das Feuer auf dieſen einen Staken zu beſchränken. Un⸗ 


Angaben gemacht hat. 
Kinder die Wohnun 


zu ermitteln. — Auf Antrag des hieſigen Gemeinde⸗Vorſtandes iſt der 
7jährige Waiſenknabe Kurt Smarra von hier in das Anton von Oſten⸗ 
ſche Waiſen⸗Inſtitut in Jaſtrow unentgeltlich aufgenommen worden — 
Der Herr Regierungspräſident hat zu einer Operation des Kindes Mathilde 
Tauſchert dem Vater derſelben, dem Arbeiter Johann Tauſ chert, 25 
Mark als Beihilfe bewilligt. — Geſtern Nachmittag ft ah! der 13jährige 
Knabe Max Podzelni aus Rubinkowo aus dem Pferdeſtall der 
Beſitzerin Bigalke 32 Mark. Die Bigalke war mit ihrem Sohne nach der 
Stadt gefahren und hatte das Geld unter der Pferdektippe verwahrt. 
Podzelni begab ſich nun mit dem Sohne des Maurers Wisniewski, Lorenz 
Wisniewski, nach der Stadt, theilte unterwegs mit demſelben brüderlich 
und machten beide dann das Geld klein. Bei der im Hauſe des Wisniewski 
heute Nachmittag vorgenommenen Haus ſuchung wurde eine neu gekaufte 
Geige vorgefunden, und außerdem der Mutter des Lorenz 9,70 Mark ab⸗ 
genommen; das Geld hatte dieſelbe auf der Bruſt verſteckt. Dem Podzelni 
wurde eine Harmonika, Wollſachen ꝛc., welche er ſich in Thorn ge⸗ 
kauft haben will, abgenommen. Beide Jungen wurden vorläufig in poli⸗ 
zeiliches Gewahrſam gebracht. 

* Mocker, 28. September. Am 30. d. Mis. wird Herr Ingenieur 
Begas von der Elektrizitäts⸗Geſellſchaft Felix Singer und Co. auch hier 
einen öffentlichen Vortrag über praktiſche Verwendung der Elektrizität 
halten und zwar 8 Uhr Abends im Saale des Herrn Kuttner. 

— 


Eingeſandt. 

Bei einer Fahrt am Sonntag durch den Drewenzwinkel hört 
man vielfach Schüſſſe wie von Schützen (jedenfalls Wilddieben Anm. 
d. Red.), welche der Jagd obliegen, nicht nur vor⸗ und nachmittags, 
ſondern auch während des Gottesdienſtes. Sollten nicht, wie bei jedem 
Gewerbe, jo auch bei der es Sonntagsruhe herrſchen müſſen, vor 
allem während der Stunden Gottesdienſtes? — 

Auch ein Jagdliebhaber. 
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Eine Eiſenbahnkataſtrophe ereignete ſich dei Moskau. 

14 Wagen fuhren auf abſchüſſiger Bahn auf einen ankommenden Güter⸗ 
ug. Der Zuſammenſtoß war furchtbar. Sieden Beamte wurden 
bis zur Unkenntlichkeit verftümmelt, drei ſchwer verletzt, ſowie 26 
Wagen vollſtändig ert. 

Ein Wir belſturm wüthete in einem Theile des Niagara⸗ 
Diſtriktes; in der kanadiſchen Stadt St. Chaterines und dem anliegenden 
Dorfe Merritton ſind ſämmtliche Gebäude zerſtört, ſowie 5 Perſonen ge⸗ 
tödtet und 20 verletzt worden. 

Der rapid zurül gehende Rheinwaſſerſtand 
zeitigt große Unzuträglichkeiten im Schleppſchifffahrtsverkehr. Die Unſicher⸗ 
heit des Betriebes nimmt ſtetig zu. Bei Köln iſt die Hälfte des Stromes 
mit Schiffen bedeckt, welche die Fahrt unterbrochen haben und einen günſtigen 
Waſſerſtand abwarten. 5 De 

In Zolas Wohnung zu Paris find die Einrichtungen eines 
Speiſezimmers und zweier Salons gepfändet worden, weil die Prozeßkoſten 
noch nicht beglichen And. 

In Sandersleben find gegen 150 Perſonen an der Trichi⸗ 
noſis erkranlt. 

Aus der guten alten Zeit. Der „Magdeb. Zig.“ wird 
aus Köthen geſchrieben: Vor fünfzig Jahren erließ das Staatsminiſterium 
nachſtehende Bekanntmachung, welche die Betreffenden mit großer Genug⸗ 
thuung erfülte: „Seine Hoheit der älteftregierende Herzog haben aug 
Beranlafjung höchſtihrer neulichen erſten Anweſenheit in Köthen gnädigſt 
zu genehmigen geruht, daß ſämmtliche von hieſigen Einwohnern bis heute 
verſetzten Betten, Kleidungs ſtücke und Hausgeräthſchaften bis zum Betrage 
von 5 Thalern einſchließlich auf Rechnung der Staatskaſſe eingelöſt werden. 
Die Eigenthümer können dieſe Pfänder daher unentgeltlich aus dem Ver⸗ 
ſatzamte zurücknehmen, haben ihre Pfandſcheine jedoch zuvor mit einem 
Stempel verſehen zu laſſen.“ 

Dat Friedmann in Amerika. In New-Horler Blättern 
findet ſich folgendes Inſerat: Vorzüglicher Rechtsrath und Ausarbeitungen 
von Prozeßſchriſten, Verträgen, Gutachten, Teſtamenten und Eingaben für 
Europa, beſonders Familien, Handels-, Patent⸗ und Strafſachen. Eins 
ziehung europäiſcker Außenſtände. Künſtlerverträge. Dr. Fritz Friedmann, 
früher Berliner Rechtsanwalt, 31 Naſſau Street N. Y. 
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Neuefle Nachrichten. 

Sofie, 27. September. Heute wurde hier das Handel s 
und Gewerbemuſe um eröffnet. Der Handels miniſter hielt 
eine mit Beifall aufger ommene Anſprache, in welcher er erklärte 
das Muſenz enthalte die Erzeugniſſe aller in Bulgarien bes 
trieberen Gewerbe ſowie andere Produkte, wodurch es den 
fremden Kaufleuten leicht werde, aus kompetenter Quelle geſchöpfte 
Informationen einzuholen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 28. September um 7 Uhr Morgens: — 0 
aaa . 6 Grad Celſ. Better: dans 
n: D. 


Wetterandfichten für das nördliche Deutſchland: 
Do „den 29. September: Veränderlich, 
une, g + Wann 
Sonnen» Aufgang 6 Ur 8 Min., Unter 5 52 
a en U - Aufg. 5 Ur 13 Min. Nachm., ee 5 FR Bes 


Handels nachrichten. 


Hamburg, Dienftag, 27. September, 6 Uhr Abends. Zucker markt. 
Telegramm der Hamburger Firma Joswich u. Co., Hamburg.) Rüben⸗ 
ucker 1. Produkt Baſis 88% frei an Bord Hamburg pr. Septbr. 9,42½, 

pr. Dezember 9,77½, pr. März 10,05. Matt. 


Besliner telegrappiiche Schinhtonrfe. 


9. 2.9 

Tendenz der Fondkb. feit feſt Poſ. Pfand. zu” 99,.— 99,1 
Ruff, Banknoten, 216,60 218,50 V 

Warſchau 8 Tage 216,20 216,150 Poln. Pfbbr. 4½% 100,80 100 50 

Oeſterreich. 04.80 00 30 Jer 1%, Kinteige d 28,40 26,50 

Conſols 1 br 04,20 99,30 Ital. Mende 40% 92,10 92,30 

venß. Conſols 2½ br. 101,50 01,60 Rum. N. v. 1804 4% 92,10 92,40 


rß Conſoli 3 % abg 101,50 101,60 Disc. Comm. Anthelle 198, — 197,75 

tip. Reichsaul. 8 J 93,20 93,30) Harp. Bergw.⸗Act. 176,75 177,25 
Diſch. Reichzan 8% 101,80 101,50 Thor. Stadtanl. 3% —.— —— 
Wpr. Pfdbr. 8% ld. III 89,10 90,—| Weizen: loco in f 

8 New⸗Nork 79. 76, 


% 98.75 99.50 
2 | Spiriins 70er leo. 54.10) 5410 
p „ 


Wechſel⸗Diseont 4% ñ Lombarb⸗Zinsfuß für deutſche Staatz⸗Anl. 5% 
Londoner Diskant um 2¼% erhöht. 


Schwerhörigkeit. Eine reiche Dame, welche durch Dr. Nicholson’s 
Künſtliche Ohrtrommeln von Schwerhörigkeit und Ohrenſauſen geheilt 
worden ift, hat ſeinem Inſtitute ein Geſchenk von 29 000 Mark über» 
macht, damit ſolche taube und ſchwerhörige Perſonen, welche nicht die 
Mittel beſitzen, ſich die Ohrtrommeln zu verſchaffen, dieſelben umſonſt 
erhalten können. Briefe wolle man adreſſiren: Rlohardsen Bros., 9 
Great Russell Street, London, W. C. 


debſt Kabinet | 
Wohnungen 

verſchiedener Größe ſind im erhof in 

Stewken zu vermiethen. — Näheres 


3699 Mellienytr. 103, part. 
— Altfadt. Markt 20, I. Et, 


6 Zimmer, Entree und Zubehör zu vermieth. 
2756 I. Beutler. 


Eine fel. Wohnung in der II. Etage 
2 Stube Küche u. Zubehör v. fof. zu verm. 
u. Albrechtstr.-Ecke 8] 5 Rulmesfkr, 


een Herrſchaftl. Wohnung, 


Coppernikusftraße 20. 


e Nr. 16. 


vermiethen. Frau Clara tz, u vermiethen. Näheres beim Portier. 7 Zimmer mit reichl. Zubehs 
3850 Coppernikusſtraßze Nr. 7. n li Mm Tele Gerechteſtv. 21 for zu ae 
Eine kleine Mittelwohnung ellien- U. Mane ftr > 1 2 f 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör fofort| ind 2 Wohnungen von je 6 Bimmern,| 1 Fr. Glenstr. Zimmer, 1. Etage, 
zu vermiethen. Fiche rate 55. Küche, Bad ze. eventl. Pferdeſtall dilligſt zu nach vorn gelegen, unmöbl. auch möbl., per 
Die Wohn 3 Etage, 2 ag nach ö in der Exped. d. gig. 1. 10, cr. zu vermieth. Eduard Kohnert. 
vorn, vom Oktober zu vermiethen. e ohnun 
Louis Kaliseher, Vaberſtr. 2. [auf dem Hofe, 2 Fig und A Die — 00 — — 


Wohn. v. 4 Zim. u. Zub, m. Waſſerl. v. ruhige Einwohner ohne Kinder billig zu Buflande per 1. Vir 99 ab zu vermiethen. 
Coppernikusſtraßze 20. Näheres Diſch e 55. 


Die Firma 
H. Peiser 
in Thorn (Nr. 408 des Firmen⸗ 
Negiſters) iſt heute gelöſcht worden. 
Thorn, den 26. September 1898. 


Königliches Amtsgericht. 
Die Firma 
H. Weier 
in Thorn (Nr. 912 des Firm» a⸗ 
Negiſters) iſt heute gelöſcht worden. 
Thorn, den 26. September 1898. 


Königliches Amtsgericht. 


Frankfurt a. O. 
Meſſen. 


Die diesjährige hieſige 


Martini: (Herbſth⸗Meſſe 


beginnt am 
Montag, den 17. Oktober, 


Die Pferdemeſſe beginnt am 


Dienſtag, den 25. Oktober. 
Frankf 


„ a. O., 21. September 1898, 


Zum Besien des 
Westpr. Diakonissenhauses in Danzig 


findet am 13. und 14. November d. Js. ein 


we Bazar u 


im Franziskaner-Kloster statt. 


Mit dem Wachsen des Diakonissen-Krankenhauses halten die 
Einnahmen nicht gleichen Schritt. Die Kranken bedürfen mehr als die 
gering bemessenen Kurkosten zu decken vermögen; die Kinder, in dem 
vor 4 Jahren eröffneten Kinder-Krankenhaus, werden fast ausnahmslos 
kostenfrei aufgenommen. Im Haupthause sind Umbauten, grössere 
Reparaturen erforderlich gewesen. Die Zahl der Schwestern mehrt sich 
in erfreulicher Weise; je mehr Diakonissen für neue und vergrösserte 
Stationen in der Provinz erbeten werden, um so mehr Meldungen zum 
Eintritt in das Haus, zur treuen Arbeit im Dienste der Barmherzigkeit, 
aber auch um so mehr Raum für dieselben ist nothwendig. Das Dia- 
konissenhaus bedarf daher treuer Freunde und Wohlthäter, um nach 
Innen und Aussen weiter wachsen zu können und die grossen Aufgaben 
zu erfüllen, vor die es namentlich in der Provinz gestellt wird. An 

alle diese Freunde in Stadt und Provinz ergeht daher die dringende 


Das seit 88 Jahrem bestehende 


J, Keil'sche Waarenlager 


habe ich käuflich erworben und werden die 


Restbestände 


und andere Waaren werktäglich 
von 8-1 und 2-9 Uhr 
zu spottbilligen Preisen 


ausverkauft. 


Siegmund Mosse. 


Centralf. Doppelflinten 


von 27—300 1 


Pürsch- und Scheibenbüchsen 


von 80—120 Mark, 


i 8 Bitte, den Bazar zu unterstützen durch Uebersendung von Geld und 

Der Magiſtrat. Teschings v 8 Mk Revolver v 3 50 Mk an praktischen Gaben bis zum S. oder 9. November und besonders 
Oeffentliche 5 . =“ ER . 5 Lebensmittel jeder a ea das 333 die dem Ver- 
Centralf. Patronen gri ar Cal. ä 5 tzten erst zum II. od R . 

Zwangs berſteigerung. 85 grüne e Cal. 16 7,00 Mk derben ausgesetzten er oder 12. November erbeten werden 


Breitag, den 30. d. Mis, Adler-Marke „„ 167,50 „ 


& Plastomenit-Patronen zu Fabrikpreisen. 
THORN . * THORN 
werden 1 n de Pee des Gerechtestrasse 6. G. Peting S Wwe. Gerechtestrasse 6. 

€. von Stülpnagel, Frau von Gossler, 


Giefigen Königl. Landgerichts Die Haupt⸗Agentur Oberin. Vorsitzende. 


1 Wäſcheſpind, 2 Sophas, 
der deutschen Militairdienst-Versicherungs-Anstalt Hannover Pr. Annacker, Kassub-Markt 15. — Fr. Anger, Ul Damm 3. 


1 Hängelampe, 3 den, Eiche, 
rer 3 21 — Fr. 90. — 
für Thorn und Umgegend mit bebeutendem Fucaſſo fol am 1. Ottober neu beſeßt] Sander. 9--15 — Fr. Bauck, Sandgrube 21 Fr. Becker, Langgasse 30. 


mit Matratzen, Betten, Tifche, 
Stühle, 1 Buffet 
Langfuh — au 
2 geeignete Bewerber werden gebeten, gefl. Offerten an uns umgehend gelangen ensch, Tang tub Joh —Berg 3, — Fr. Berenz, 
zu laſſen. 


Auch sind Loose & 50 Ef. noch jederzeit bei den Unterzeich- 
neten zu haben. 


Danzig, im September 1898. 
Das Comité. 


zwangsweiſe, ferner 
1 Ladeneinrichtung, beſtehend 
aus 2 Repoſitorien, 1 Tom: 


61. — Fr. Bertling, Gr. Gerberg. 2 — Fr. Bieske, Langfuhr, Hauptstr, 36. — 

bank, 1 Badewanne u. A m. Bromberg, den 27. September 1898. Fr. Bischof, Schmiedeg. 61. — „Fr. Blech, Kathar. a Selens Blech, HI 

1 7 5 Leichn. 15. — Fr. e, Müncheng. 8. — Fr. Bode rg, Schiessst. 2, — Fr. 

bern, gelen werden e gegen Die Subdirektion für Posen und Westpreussen Böttcher, LangfahrKansian. Weg. &. — Fr. Boie, HI. Leichn. Kirchh. — Pr. 

ren det = "Tiehse der deutſchen Militairbienft - Verſicherungs - Auſtalt Hanno ber. — Fr. J. Brandt, Langenm. 14. — Er. Bresler, Hl. 
’ ’ 


. 18. — Fr. Brü „Milch — 
Gl. L. Wellmershausen. 3875 ng r. Brüggemann, Milchkanneng. 13 


Mafchinenfchlofler | 


findet ſogleich dauernde Beſchäftigung. Mel» 
dungen nebſt Lohnanſprüche an 


Horn, Konitz Weſtpr., 


Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Gasleitung. 


Die Aufnahme der Gasmeſſerſtände für 
den Monat September d. 38. beginnt am 
30, d. Mts. und werden die Herren Haus⸗ 


. 5 22. 2 be eken . — rst. Gr. 38. b. — Fr. Döblin, Steindamm 6. — Fr. Fast, Neugart 20 a. — 
I. Oktober bis 1. April um 9 Uhr Fr. Fast, Langenmarkt 33. — Fr. Dr. Fischer, Gr. Gerberg. 5. — Fr. Fischer, Neu- 
Abends geſchloſſen werden. 3875 — Fr. Fischer, Hundeg. 99. — Fr. Dominikswall 12. — 

A ; t. Barbar. Kirchh, — 
D. Citron u. Jacob, Kawoynski, Pardon. Breitg. 91. — . Fr. Gall, 


und Konſumenten erſucht, die Zu⸗ a \ DSS nb — Ex. von Gossler, 

e zu den Gasmeſſern für die mit der 7838 Maſchinenfabrik. Neugarten. — Fr. Gröbler, Weideng. 37. 38. — Fr. Haacke Schleuseng. 12. — 

ahme betrauten Perſonen offen zu] Ich suche für sofort oder auch zum 15. Nor beschäftsverlegung — Fr. Haueisen, Fopeng 34. — Ex. von 

Verben, den 27, September 1808 er 2 g 8er, Neugart 28. = Fr. Hole Reitbahn 21. 2. — Fr 

r g = : Fa Am 1. Oktober verlege mein er Has Ne a Er 

Der Nagiſtrat. E Kutſcher. Ze r ee e, Jed Or 12 ff 

7 288 Carl Matthes. photograph. Geschäft Frl. Karmann, Langgart. 31.— Fr, Kohtz, Vorst. Gr. 40. — Fr. Koch, Halbe Allee 

Hausbefiber-Derein. —— in een neben ee 

N Fr. Knochenhauer, Thornscher Weg 

Genaue Beſchreibung der Wohnun- — Katharinenſtraße 8 l Fr. K . Fr. Kretschmann, Langgart. 14. 

en im Bureau Eliſabethſtraße 4 f 4 er Fr, Kressmann, Lastadie 35 — Fr. Kriesche. Lastadie 41. 42. — Fr. Kuhn, 
r 0 gegenüber dem Königl. Gouvernement. 


Herrn e 5 
Sliſabethſtr. 1 1. Et. 7 Zim. 1500 M. 
Mellienfir. 89 2. Et. 6 Zim. 1050 M. 


werden ſof ort eingeſtellt beim 


Kanalbau Juſterburg. 


. Jäschkenth, Weg 20. — Fr. Lepp, Sand- 
H. Gerdom eugart, 22b. — Fr. Limann, Wendeng. 37. 38. — 


Frl. Mannhardt, Hl. Leichn. 2. — Fr. Mason, Weideng 47. 48 — Fr. Maurach, 

Baderfir. 7 1. Et. 6 Zim 1000 M. Photograph. 3863 Weideng. 35. — Fr. Maul, Langfuhr, Jäschkenth. Weg 26. — Fr. Medem, 

Brlickenſtr. 20 2. Et. 6 Zim. 950 M. Wi l hild & L lott Fraueng. 7. — Fr. Meissner, Winterplatz 11. — Fr. Meissner, Vorst. Gr. 54. — Fr, 

Mellinſtr. 89 parterre 5 Zim. 900 M. Il sc ande . > eyer, han 15 — Fr. 1 eyer, Milchkanneng. 15 un 8 Meyer, 

Fleisc . 60b. — Frl, B. Meyer, Jopeng. 55. — Frl. L. Meyer. Hl. Leichn. 15 — 

Waberfir. 19 1, Et. 4 Dim. 900 — DeeDee Fr Mohrs, Kohlenmarkt 1419. = Pr. Uorits, Gr. Alee 30. — Fr. Muscate, 

Culmerſtr. 22 2. Et. 6 Zim. 900 li Milchkanneng. 1. — Fr. von Niessen, Langgasse 28. — Fr. Nisbeth, Vorst. Gr. 

Breiteſtr. 59 3 Et. 5 Zim. 850 M. % 2 1 1 12—14. — Fr. Ostermeyer, Kl. Mühleng. 10 — Exc, von Pfuhlstein, Paradiesg. 35.— 

5 13 

Brombergerſtr. 41, 6 Zimmer 750 M.] findet Stenung bei 3645 Fr. Piwkow, Langenm. 29. — Fr. Plagemann, Hundeg. 83. — Fr. Poll, Langfuhr 

Culmerſtr. 10 1. Et. 5 Zim. 700 M. Joseph Wollenberg Nachfl. 


9 5 
„ v Wallg. 15. — Fr. von Pusch, Schw. Meer 11. — Fr 
teſtr. 5 3. Et 4 Zim. 660 M. r ene, zur Baderei D 1g 74 Fr. von Prondzynski, A isch, ö 
— 20 2. St. ae 600 Mt. Einen Lehrling ar reg 2 ur en Reimann. Hundeg. 25. — Fr. Reinke, Jopeng. 47. Fr. Riese, Kohlenm. 28, — 
Seglerſtr. 22 3 


2 ; 8 Fr. I. Rodenacker, Hundeg. 94. — Fr. R. Rodenacker, Sparkasse, — Fr. Rohrer 

22 8.81. 1 un. 800 . . EN BE Schütze, Strobimbfirae 15 empfiehlt Brodbänkeng. 16. _Fr. Sa Jopeng. 69. — Fr. von Schäwen. Pfefferst, 35, 

Schulſte. 1 1. Et. 4 Zim. 580 M. 1 Laufburſ ch en 7 85 pe er = 8 aut Po gen — 5 = El Schnaase, 

— 7 . — Fr. Schönberg, Neugart. 21. — chroth, Geist 3 

Collie iR 985 886 rüdenfirak 5 Simon. Fr. Schubert, Langgasse 6. = Fr. Seliger, Hundeg. 105. — F. — reis 

Brücken 0 — 888 FF 2. — Fr. Sprenger, Kassub. Markt 9. 10. — Fr. 5 effens. Langfuhr, Jäschkenth, 

F S ül i Weg 4. — Fr. von Steinrück, Lastadie 39b. — Ob. von Stülpnagel, Diakonissenh. 

Schillerſtr. 8 3. Et. 5 Zim. 550 M. er nnen, — Pr. Stengel, Barthl. Kirchh. — Fr, Stengel, Neugart. 31 — Fr. Stryowski, 

Seglerſir. 22 3. Et. 3 Zim. 540 M. welche die feine Damen ſchneiderei erlernen Fleischerg. 25. — Fr. Syring, Langenmarkt 6. — Fr Taube, Langgasse 38. — Fr. 
Culmerſtr. 10 2. Et. 4 Zim. 525 M.] wollen, können ſich melden bei 3557 


Tessmer, Milchkanneng. 12. — Fr. von Tevenar, Altstädt. Gr. 92. — Fr Tiburtius, 


Geschw. Bölter Straussg. 8. — Fr. Toop, Schichau Werft. — Fr. Tornwaldt, Neug. 7. — 
4 . 9 


7. 


— 13. 3. Et. 4 Zum. 500 M. 


stadie 36. — Fr. Wanfried, Sandgrube 42a. — Fr. Weinli 2. 
dae 99,2, & 9. DOM] rien eee e see dun eee Br. Wand, Sandrabe ion "FE Wei name 5 
r „Et. 5 Zim. 500 M.] Ein auffündig „ehrliches Er fine Eu erſtr. 8 35. — Fr. von Wietersheim, Kaiserl. Werft. — Fr. Zimmermann, Langfuhr- 
ar 9 ee 3a ädchen, 218 ein Special:Handfchuh- und 2 Jäschkenth. Weg 2. — Fr. von Zwehl, Milchkanneng. 33. 34, 
— 5 wo 2 ng 450 M. das auch etwas Nähen berſteht, ſuche für Bandagen⸗Geſchäft oe Sing- Verein 5 
Aliſt Marit 12 2. Et. 4 Zim. 450 M mein Geſchäft. 3882 eigener Fabrikation, U Kö bild N) T Vom 29. September ab 
Rulmerfir. 11 part. 2 Fim. 430 M. A. Klein, Culmer Chauſſee. ſowie recht ſaubere Handſchuhwäſcherei. rper I ung un allz. jeden Dennerkng ue Hebung: 
Eäilerfir. 19 4 Et 4 Bim. 420 N. 40 000— 50000 Mk. e eee (Vorläufige Anzeige.) renne 3867 


* 


rg 7 1. Et. 3 Zimm. 400 
liſtädt. Markt 27 3. Et. 4 8. 380 
Brückenſtr. 8 Geſchäftskeller 

mit Wohnung 360 
Seglerſtr. 25 2. Et. 2 Zim. 360 
Friedrich⸗ und W E Ode 


38 


Er r F 
werden zur erſten Stelle zu 5% Zinſen auf LED Der bereits annoncirte N 4 : 
i dftüd, Tiſch⸗ . a 
lerel 1 — alt Dampfbetric wa ur Saat Nee, Janz-Cursus Landwehr N 


Schönſee geſu 
beginnt am 95. Oktober, 


= 


88 


cht. H 
Die Anlagen find bis jetzt mit 64 000 Mk. Meggen, ſowie Johauntroggen mit Mola 
u. nach Fertigſtellung mit 90 000, M. verfichert, villosa in beſter gereinigter Waare. 
388 


Sonnabend, 1. Oktober 1998 
Et. 3 Zimm. 350 M.] Agenten verbeten. %% H. Saflan, 5 Hochachtungsvoll Abends 8 Uhr 2 
Mel Iich in B f . Köpke, 
Gerber 13715 3. 4 3. 94 N.. tn Sele 2322 pe Buer and Premneigtet fo dc: J raf re n Kir Bomernidune, n 
oheſtraße 1 3 Et. 2 Zim. 300 M. Grosses Schaufenster 8 sesnnnn.nnssessensse Hanpi-Berfammlung. 
22 25 Giſchäftskeber 300 M. | pa We z er erfte Vorfitzende. 
Babe, 5 2 El. in 400 2. 2. e -Sets Frauen- Verein, Mocker. Ste ang , 
echteſtr. Et. m. oe — ß e den 29. d. 85. rA ——ᷣ 
, . | Shübenhaus. 
Brombergerfir. 96 Stalu.Rem. 250 M. welchen wohlthatigen u. verfchänernden im Wiener Cafe: Heute Donnerftag, den 29, 
Brückenſtr. 40, part., 1 Flurl. 240 M.] Einfluß auf die Haut das tägliche Waſchen General⸗Verſammlung. 5 von 6 Uhr ab: 
Mauerſir. 61 1. Et. 2 Zim. 240 M. mit: 9% Pfd. fein Campinas bross.Wurstessen 
nkerſtr. 7 3. Et. 2 Bin. 200 M. Bergmann’s Kilienmild-Zeife — e n Baba 5 neee en wozu wis ft einladet N 
f 0 Id „ en 
Wige „e Bede eee e e T ee Wenne 
150 250 M.] weinen „ſowie gegen alle Hantun⸗ 
Bruckenſtr. 8 * 120 M. 479 50 7 = 85 fen e Schankhaus J. A. l. Fähre, 1 freundliche | en, 
8 8 1 bl fen, 1 5 Fabrit u. Paul Weber, Drogen- Sandlg. Pfd. tale Bourbon Donnerflag, u 1 2 5 % css Seglerſtraße 22. 


Schloßſtr. 4 2 möbl. Zimmer 30 M. 


Brückenſtr. 4 part. 1 Comtoir 20 M. 
4 1. Et. Imbl. 15 M. 


Eiijaberhfie. 4 Laten mit Wohnung. 


Feinsten Schweineschmalz e e Wellfleischessen e e ars, 


8 aus Material, garantirt frei nahme frauen Haus. f 
von Berne ufap, ber Fd. 40 . Emil sonnenburg.] mit Unterhaltungs⸗Muſik, wir bejonders Ferdi 
Carl Sakris Shupmanerkt. 26. 178 Eoep wozu freund lichſt einladet G. Huse. S2 
Brad und Berlag ber Nathsbuchbruckerei Eanst Lambeck, Thorn. 


